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(Stimmen aub bem puMifum.
(6d)on offert finb und aud bem ieferfreife 3ufd)riften zugegangen, Me ber Jorm nad?

:»eber aid Strtifef, nod) in bem Srieffaffen plaziert »erben tonnten, ftnb bod) ffecft in
ifoldjeti Anregungen f?dufig ein guter (tern, ber »of)t ber Seacptung unb 2Bürbigung med

[iff. 3Bir l)aben und bedpatb cnffcptoffen, eine fftubrif „(Stimmen aud bem pubtifum// ju
ifdjaffcn, in »efd)er bie »erten £efer ju IReinungdciufjerungen ©eiegenijeif ()aben. 2Bir be*

tmerfen bazu nod), baj) biefe f)infid)t(id) ber Abfaffung unb Drfograpfyte abfolut feine 2Jîeiffer=
ttoerfe ju fein braudjen unb »erben »ir gerne biedbezügticpe Sorreffuren eornepmen. ©te
:pauptfad)e tfï unb bleibt: eine gute 3bee. Affen 3ufd?"fîen tfî ber 3îame unb genaue,
t atbreffe beizufügen, bie fefbftoerjMnbfid) nidjt t>eröffenf(id)f »erben. 2Bir eröffnen bie Aud»

tfpradje mit einigen (Sinfenbungen, bie und fd)on feit längerer 3ßit öorticgcn. ©ie fftebaftion)

(Sin t»erü5erf(id?er ©efdjaffetfritf. 3Jîit großem 3nfereffc f?abe id) bie

Reiben Zotigen in 3f)rer 3cdfd?nft geiefen unb muh ben (èinfenbern red?t

igeben, benn aud) id) tourbe burd) Stenberung ber gitmtitet bei ber gtoeiten

Vorführung in einem anberen Theater getaufd)t. iPteineb (SraChtenb grengt
>bab an ©etrug unb id) gtoeifïe nid)t baran, bah ber ©efud)er in einem

fotdfen fÇafte berechtigt ift, ba^bejahttc (Sintrittbgetb gurüefguoertangen. ©ab
mare fid?ertid? einkittet, um biefebuntautere©efd)dftbgebahren eingubammen.
(23iefleid)t auhert fid) ein 3urift in biefer 3rage? ©• ^c&-) c-

©ab !Kaud)en im ^itto. Öiner 3hrer Xefer in ber testen Kummer
:piummer 30, b. Zfteb.), toarum im Sfino, er meint bamit fpegieft bab (Sinema

^©etteoue" in 3ürrid), nicht geraucht toerben bürfte, trobbem bie baulichen

Verhattnijfe bieb gematteten. (Sb mag fein, bah bie ©entitation aften

!2(nforberungen genügt, ben feuerpotigeitichen bagegen toahrfd) einfiel) niefit.

Î3m übrigen ftnbe id? atb ©ame, bafi man unb toenigffenb einen Ort mficn
ifofite, too man nid)t burd) ben taftigen iftaud) geftort toirb. 30tan braucht
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Stimmen aus dem Publikum.
(Schon öfters sind uns aus dem Leserkreise Zuschriften zugegangen, die der Form nach

-weder als Artikel, noch in dem Briefkasten plaziert werden konnten. Und doch steckt m
-solchen Anregungen häufig ein guter Kern, der wohl der Beachtung und Würdigung wert
s ist. Wir haben uns deshalb entschlossen, eine Rubrik „Stimmen aus dem Publikum" zu
-schaffen, in welcher die werten ^Leser zu Meinungsäußerungen Gelegenheit haben. Wir
beimerken dazu noch, daß diese hinsichtlich der Abfassung und Ortographie absolut keine Meister-
r werke zu sein brauchen und werden wir gerne diesbezügliche Korrekturen vornehmen. Die
-Hauptsache ist und bleibt: eine gute Idee. Allen Zuschriften ist der Name und genaue
i Adresse beizufügen, die selbstverständlich nicht veröffentlicht werden. Wir eröffnen die
Aussprache mit einigen Einsendungen, die uns schon seit längerer Zeit vorliegen. Die Redaktion)

Ein verwerflicher Geschäststrick. Mit großem Interesse habe ich die

'beiden Notizen in Ihrer Zeitschrift gelesen und muß den Einsendern recht

geben, denn auch ich wurde durch Aenderung der Filmtitel bei der zweiten
!Vorführung in einem anderen Theater getäuscht. Meines Erachtens grenzt
>das an Vetrug und ich zweifle nicht daran, daß der Äesucher in einem

solchen Falle berechtigt ift, das bezahlte Eintrittsgeld zurückzuverlangen. Das
wäre sicherlich ein Mittel, um dieses unlautere Geschäftsgebaren einzudämmen.
(Vielleicht äußert sich ein Iurift in dieser Frage? D. Red.) S N.

Das Rauchen im Kino. Einer Ihrer Teser in der letzten Nummer
ssNummer 30, d. Red.), warum im Kino, er meint damit speziell das Einema
.„Äellevue" in Zürrich, nicht geraucht werden dürste, trotzdem die baulichen

îVerhâltnisse dies gestatteten. Es mag sein, daß die Ventilation allen

Anforderungen genügt, den feuerpolizeilichen dagegen wahrscheinlich nicht.

?Im übrigen finde ich als Dame, daß man uns wenigstens einen Ort lassen

'sollte, wo man nicht durch den lästigen Rauch gestört wird. Man braucht



ahfolut feine ©egnerin su fein, um bieo mürbigen su tonnen, Unb fcßließlid?
mirb ein £>err, toenn er feßon ein IPtann fein mill, aud? fooief ©el?errfd?ung
haben, baft er einmal stoei ©tunben auf feine 3igareften Dersid?ten fann.

L. L.
2öer macht'P juerß? 3n Sltnerifa iff beute große Z0îobe unb fld?erlid?

für lange 3e»t- $tun flnbet bort ben brabflofen ©mpfänger in dafep,
gwtelo, £!onsertlofalen, JBarteraumen unb felhjfDerßänblid? faft in allen
befferen &noo. 2Benn aud? mir in ber ©d?meis nod? feine eigentliche
brauchbare ©ermittlungoßelle hüben (eine fold?e iß bereitet geplant b. 3leb.)
aifo bie rein ted?nifd?e grage Dielleid?! nod? ©d?mierigfeiten mad?en mürbe,
fo mare eo fid?erlid? bod? in abfebbarer 3'etf moglid?, iftabio^onserte, be<

ßeßenb Dielleid?! auo stuei, brei ©lüden ansuhoren. ©afi ber £tinobefißer,p
ber suerft fid? an biefe Neuerung heranmagt, fein fd?led?teo ©efd?äß mad?!,
bin id? feß überseugt - benn ep gibt bieP eine ;fteflamemoglid?feit, mie
fie feiten su ßnben ift.

iBeginn unb 0d?luß ber #orßeflung. ©er gilm, refp. bap £tino, fann
aud? nom 31?euter nod? lernen. 60 oermiffe id? fel?r, baff in ben 3nferaten
unb fonffigen 31nfünbigungen ber ©d?tfpielf?äufer päußg ber ©eginn ber

©orßellungen nid?t angegeben finb ober s- ©• nur mit „ununterbrochen oon
212 bio 11 Uhr". ^ann man fid? bie ©ad?e hier fd?ließtid? nod? aupred?nen
unb berüdfid?tigt man, baß Diele 31?eater ja ihre regelmäßigen ©orßellungp»
beginn hüben — fo iß bieP besügtid? bep ©d?lußeo ber ©orfüßrung nid?t
ber gcdl unb man tappt ba Dbllig im ©unfein. Oerabe im ©Mnter ift ep
eine 3umutung, menn man fid? abholen läßt, benn man meiß nid?t, iß bie j
©orßellung um hulb, um breioiertel ober aud? erß um elf Uhr su ©nbe. i

3Jtein Xtann iß meiß abenbP gefd?äßlid? fehr ßarf in 31nfprud? genommen
unb bie Slbenbe finb su tait, alp baß man gerne ©iertelßunben martet.
©in menig Zßüdßd?! märe hier fd?on am plaße unb mit einer 3totis in ben

3nferaten fid?erlid? fielen gebient. F. W.
ßin ^orfdffag. 311p großer 3Jtufiffreunb befud?e id? huuptfäd?tid? nur

diejenigen StinoP, bie ein gans Dorsüglid?eP Drd?eßer unb eine entfpred?enbe
3ufammenßellung ber ©egleitmufif hüben. ©0 oft unb mo id? aud? ein
Programm faufe, nid?t megen ber ©efcf?reibung, bie mid? nid?t intereffiert
(benn id? fann ja im ©unfein nid?t lefen unb nad? ©efid?tigung bep gilmP
iß bap überßüßig), fonbern aup ©efälligfeit für ben portier, nie ßnbe id?
eine IßuftfsufammenßeKung barin. 3d? glaube, baß bieo bei t?eroorragenben
gilmmerfen moglid? fein follte, umfomehr alP bieP ja im 3(uPlanb Dielfad?
gemacht mirb. ©ao ©ute follte man immer nachahmen. Gl. K.

* *

ffreus unb Quer buret? bie gilmtoelf.
(Srttte ittteteffttttte gilmeppeïntion. Anfang SDejember getjt oon @tocf=

holm eine große, Oon ber „©oenff gilmin buftr i" unb ber größten
töerlagSßrma ©cßtoebenS, Gilbert 33 on nier, auSgerüftete gilmeppebition nad)
SSorneo unb ben ©übjeeinjeln ab. $er gilm joli baê Seben ber polßnefijcßen
33ötfer, bie Dtaturfcßönßeiten unb bie gauna biejeê wenig gefannten ®rbteil§
im SSilbe feftßalten. Seiter ber gjpebition ift ber englifcße Sapitain pitching,
ber einer ber beften ßenner ber britijcßen Kolonien ift unb al§ 33egleiter
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absolut keine Gegnerin zu sein, um dies würdigen zu können. Und schließlich!

wird ein Herr, wenn er schon ein Mann sein will, auch soviel Beherrschung
haben, daß er einmal zwei Stunden auf seine Zigaretten verzichten kann.

1^. tä.

Wer macht's zuerst? Zn Amerika ist heute große Mode und sicherlich

für lange Zeit. Man findet dort den drahtlosen Smpfänger in Safes,
Hotels, Konzertlokalen, Warteräumen und selbstverständlich fast in allen
besseren Kinos. Wenn auch wir in der Schweiz noch keine eigentliche
brauchbare Vermittlungsstelle haben seine solche ist bereits geplant, d. Ved.)
also die rein technische Frage vielleicht noch Schwierigkeiten machen würde,
so wäre es sicherlich doch in absehbarer Zeit möglich, Vadio-Konzerte,
bestehend vielleicht aus zwei, drei Stücken anzuhören. Daß der Kinobefiher,Zl
der zuerst sich an diese Neuerung heranwagt, kein schlechtes Geschäft macht,
bin ich fest überzeugt - denn es gibt dies eine Veklamemöglichkeit, wie
sie selten zu finden ist. U.

Beginn und Gchluß der Vorstellung. Der Film, resp, das Kino, kann
auch vom Theater noch lernen. So vermisse ich sehr, daß in den Znseraten
und sonstigen Ankündigungen der Lichtspielhäuser häufig der Beginn der

Vorstellungen nicht angegeben sind oder z. B. nur mit „ununterbrochen von
D/s bis Uhr". Kann man sich die Sache hier schließlich noch ausrechnen
und berücksichtigt man, daß viele Theater ja ihre regelmäßigen Vorstellungsbeginn

haben — so ist dies bezüglich des Schlusses der Vorführung nicht
der Fall und man tappt da völlig im Dunkeln. Gerade im Winter ist es
eine Zumutung, wenn man sich abholen läßt, denn man weiß nicht, ist die i

Vorstellung um halb, um dreiviertel oder auch erst um elf Uhr zu Snde.
Mein Mann ist meist abends geschäftlich sehr stark in Anspruch genommen
und die Abende sind zu kalt, als daß man gerne Viertelstunden wartet.
Sin wenig Vückficht wäre hier schon am plaße und mit einer Notiz in den
Znseraten sicherlich Vielen gedient. îEin Vorschlag. Als großer Musikfreund besuche ich hauptsächlich nur
diejenigen Kinos, die ein ganz vorzügliches Orchester und eine entsprechende
Zusammenstellung der Begleitmusik haben. So oft und wo ich auch ein
Programm kaufe, nicht wegen der Beschreibung, die mich nicht interessiert
(denn ich kann ja im Dunkeln nicht lesen und nach Besichtigung des Films
ist das überflüssig), sondern aus Gefälligkeit für den Portier, nie finde ich
eine Musikzusammenstellung darin. Zch glaube, daß dies bei hervorragenden
Filmwerken möglich sein sollte, umsomehr als dies ja im Ausland vielfach
gemacht wird. Das Gute sollte man immer nachahmen. S. X.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Eine interessante Filmexpedition. Anfang Dezember geht von Stockholm

eine große, von der „Svensk Filmindustri" und der größten
Verlagsfirma Schwedens, Albert Bonnier, ausgerüstete Filmexpedition nach
Borneo und den Südseeinseln ab. Der Film soll das Leben der polhnesischen
Völker, die Naturschönheiten und dir Fauna dieses wenig gekannten Erdteils
im Bilde festhalten. Leiter der Expedition ist der englische Capitain Hitching,
der einer der besten Kenner der britischen Kolonien ist und als Begleiter
^2
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